
Osteroration Gnadenstreıit). Mag das Ergebnis auch eın Lückenloser
Traditionsbeweis SCHIITL: Walc mindestens CIM Mosaık VO  n sroher
und Reichhaltigkeit, CS Wäale eiNne gute Illustration ZU Waort Pius f
un 7ÄeR altbekannten auch VO  n aps Pius X11 ‚„‚Mediator 1Del Wl
enannten Wort das Zl1E Colestin zurückgeführt und unier
S5e1Nnem Namen zı LEIT WI1rd Wirklichkeit aber ohl VO  ®) Prosper VO  -

Aquitanien STaMMT UU egem ecredendi lex Statuat supplicandı Und
WECNN auch 1Ne ystematische Zusammenfassung und C1I „Enchıirıdion
lıturgıcum““ (chronologisc WIC Dz oder systematisch) och ausstehen
U}  O WIrd doch Einzeluntersuchungen berTre1Lts der TUN! dazu. gelegt
und — WÄird auch schon für die Theologie, die Askese und die Seelsorge
ausgewertet.

Wir schließen. m1t den Worten ppenNheımMs .0 IST die Liturgie
11% Kecht S11n andDuCcC der katholischen Dogmatik genannt worden C111
Lai:enkatechismus der christlichen Glaubenswahrheiten der die aupt-
sachen des Lebens und der Lehre Christi der Geschichte der Irche,

des enNns un der Tugenden der eılıgen nthält z nicht
geschliffenen Definitionen SsoOoNdern den Beduürinissen d es praktischen

S} ngepaßt Was aber für den Künstler die Idee, W as für den
Redner der leiıtende edanke, das 1ist. für die lturgıe das: ma Der
Glaube und das Glaubensgut ordnet alles. belebt a  es, durchpulst Jes,
dringt alles hıneı1n, selbst letzte und kleinste Formen und Formeln.
Liıturgie und ogma SiNd einander tributpflichtig. e Daß Q1ese ogmatische
Sicht Qder kiırchlichen Liturgie kein bloß theoretisches, sSsondern ugleich

außerst pra  ısches Anliegen ıst, für alle ese. für alle ragen der
Seelsorge, bedarf ohl keines Beweises. Diese Behauptung ann sich
überdies stützen auf Pius AL ennn ach ıhm besteht dieselbe „1ntima
necess1itudo‘“‘ W1e€e „ZWischen! ogma eiliger Liturgıe auch ‚, ZW1-
schen dem christLichen ult und der Heıiligung des Volkes‘‘! Daher ST
die liturgische Krneuerung wirklich die große (Gnade wanrlıc CiIHE
„Feuerzunge des Heiligen Geistes‘ uLNnserTer eit (Kardinal au1lhaber,

ünchen Gabriel Hopfenbeck

FERKRAU
DIE CHWE.  IS  HE BEEL.:  ORGETAGUN

die 091 und Oktober Schönbrunn De1 Zug Schalten wurde stand
unftfer KLETI}L Thema „Die Enzyklika Mediator Den iıhre Grundsätze: und
reillen Wegleitungen Dr Urban Bomm Mar1ıa-Laach sprach uber das
Mysterium der iturgile Lichte der Enzykliıka Er versuchte auf-
gen daß die Enzyklika die Liturglie als das auffaßt, Wa die ‚aa
Mysterientheologlie l tmysterium eENNT. S1e Lehre daß die Liturgle (Aas
fortlebende Priestertum Jesnu Christi SCHL, und daß dlie Kirche der Liturgie

Christus zuTreie S durch den. VOon ihm ausgeh£snden Gnadenstrom
geläutert und gestärkt wierden Letztes. el der Liturgie SCe1 nHach dier
Enzyklika die Vereinigung MT, Christus Se1inem. Lieben und Seiner Opfertat

ge. also NaCch. Pıus X11 als die klassische Form der Teilnahme Leben
Jesu Über die Frage ‚; Was hemmt unid LOTrdert Volk die Liebe den
Sakramenten“ SpTrach. sodann. Dekan imoneti Bern Das Abflauen der
Liebe den Sakramenten SCe1 großen eil der Unwissenheit
liturgischen und allgemein religiösen Fragen zuzuschreiben sechr vie! hange
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VO!] ‚en VONn dier rechten Te dies Klerus aD MSICNO! TaNnzZıskus
VO  } S FeENsS. BHas 1-Lugano sprach dLe „Erziehung Cdes es
Mitfeier des heiligen Opfers' und CdLe Mediator Den veirurtelilten ITTriume:
In larer EtONUN: des Unterschiedes zwischen Weihe- und Laienpriestertum
Ncb der bischoöfliche RefetTent n£OL; wichftig £S daß allie äubigen
mit, dem Priester ZUS! konsektierte Opfergabe Gott darbringen und
sich 1V d der eiligen Heler beteiligen Die Gemeinschafiftsmesse urie den
feijerlichen Pfarrgottesdienst N1C. verdrängen

Abt Benno ut Einsiedeln, Sprach zweiten Tag der Zusammenkun:
uber diie „Einstummung VO  5 Jugend UunNnd Volk anuıx die einzelnen Festkreise
des Kirchenjahres‘‘ Er W1ES 1LE wieder CcaTtlanırf W bedeutsam SCHı,
Fireude a den. kirchlichen Festzeiten wecken nd dias religiös-liturgische
Brauchtium pfiegen Sodann Sprach Professor ungmann J Inns-
bruck über „Die Liturgie als! ueile ruch tbarer Seelsorge Lichte der
turgiegeschil  e“ In den letzten ahrhunderten S} führte Gr a
hätten sSiCch Liturgie unid Seelsorge einige!maßen auseinandergelabit Dem Sge1i
nıcht r ewesech denn die Z el des 4./5 Jahrhunderts cdiie och
“1Ne wirkliche Blütezeit des Christentums Wiar hätte keine anıdeTlen Seelsorge-
einrichtungen gekannt alsı die Liturglve JNlerdings z Liturgie Ces
LT neute noch Tuhten diese tarken Kräafte der 18  e MN UuSS6
sich freii machen allzıı starken V ertrauen die Kraift der Betrieb-
samkeit und sich durchd:ingen hassıen VO .Lauben die Macht dies Chrift-
WOoTtLeS hafe! des schl1ıchiten G ebelss, Als etzter Referent sprach egens
Monsignore Scheuber Ur über „DIe Gestaltung des Nachmittagsgottes-
dienstes besonders dier Vesper und Kompmplet“ cdie idealerweise 1E Stelle dear
Nachmi1ittags- un Abendandiacht einnechmen sollten Die Diskussion den
Vorträgen bewegte sıch Tenl i5h e Frage vermehrten Gebrauches
der Volkssprache 3081 deTr Liturgtie für den die bekannten .TUNde angegeben
wurden O! die Mehrzal dier Kursteilnehmer SPTacCh sich AÄAUS-
dehnung der Volkssprache Car Liturgle Aaus. Als .Tünde den Gebrauch
der Volkssprache: wurden angegeben SCWISSE Ermüdungserscheinungen
häufigen deutschen Gemeinschaftsmessen, Wahrung der Stilreinheit, Wert des
Lateinischen 'horalamtes und. der Lateinischen Kultsprache als Symbol der
kirchlichen Einheit In den Gläubigen solle die Freude federliıchen Gottes-
Cchenst. wledar geweCckt werden. Auch die Wiedereinführung des Osternacht-
gottesdiienstes, die Lockerung des üUchternheitsgebotes und C(de Ta der
Abendmesse: wurLden ‚esprochen.

WEGE Z/ABR RNEUERUN!'! DES GO  NS  ES
Wenn reß  ® die Entwicklung des Oökumenischen TODLEMS verfolgt MU.

der Ansıcht beipflichten 'ahl rage nach der Liehre Praxıs des sakra-
mentalen Lebens £111€E Schlüsselstellung hat Von diesem Gesichtspunkt behan-
e1t der protestantische Theologe Richardson der“ Oökumen1ischen Zeitschrift
„Christendom‘““ Möglichkeiten praktischen aherung ol  T  JES—-
dienstWlichen Lieben. der Kirchen die us der Besinnung auf W esen und
eschichte des christlichen Gottesdienstes GCrErs Den Se1INe Ausführungen bleien
auch dem. Katholiken viele Anregungen, wel S]  D den \er‘ SET“ JCUurgie nd
BSCWISSC Voraussetzungen ihrer persönlichen Anei1gnung 1n Erinnerung ıufen.

chardson schildert den Verlautf des Gottesdienstes, den ]] Sınn Hat. In
ENNETNN modermen, einfachen aber sakTalen, freudig getönten Rauvm versammelt
sıch E1N Gemeinde VO  X ungefähr hundert ersonıen den Alyar als Mittal-
punkt er HWarrer steht hinter dem Altar, Caı Gesicht den Gläubigen ZUSC-
wendet Der Altar 1ST €| sch, denn Wwird e Festmahl gehalten aber aucCcAa

en ar weil das heilige Mahl das pfer einschließt Im Hintergrund befindet
ıch großes Kreuz der eın Fresko des Auferstandenen der C111 Darstellung
des Abendmahles als Sinnbild für den zeitlosen un! himmlischen Charakter
dessen, W as nun ı8gl geschichtlichen Augenblick hier geschieht
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